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Protest-Premiere mit deutlichen WortenProtest-Premiere mit deutlichen Worten

„Soleo retten – Ausverkauf stoppen“: Auftaktkundgebung zum Start der Unterschriftensammlung„Soleo retten – Ausverkauf stoppen“: Auftaktkundgebung zum Start der Unterschriftensammlung

für Bürgerbegehrenfür Bürgerbegehren

Von Brigitte Fritz-KadorVon Brigitte Fritz-Kador

Spätestens bis zum 24. Oktober muss die Bürgerinitiative „Soleo retten – Ausverkauf stoppen“Spätestens bis zum 24. Oktober muss die Bürgerinitiative „Soleo retten – Ausverkauf stoppen“

6000 Unterschriften gesammelt haben, um für das schon länger angekündigte Bürgerbegehren6000 Unterschriften gesammelt haben, um für das schon länger angekündigte Bürgerbegehren

die erste Hürde zu nehmen. Die Unterzeichner müssen mindestens 16 Jahre alt sein und seit dreidie erste Hürde zu nehmen. Die Unterzeichner müssen mindestens 16 Jahre alt sein und seit drei

Monaten in Heilbronn gemeldet sein – das wird geprüft. Kommt es dazu, wäre es ein ziemlichMonaten in Heilbronn gemeldet sein – das wird geprüft. Kommt es dazu, wäre es ein ziemlich

einmaliger Vorgang – Ausgang und Wirkung sind derzeit noch nicht absehbar, wohl aber dieeinmaliger Vorgang – Ausgang und Wirkung sind derzeit noch nicht absehbar, wohl aber die

Gewissheit, dass dann die gesamte Bürgerschaft darüber abstimmen könnte, wie und mit wem esGewissheit, dass dann die gesamte Bürgerschaft darüber abstimmen könnte, wie und mit wem es

in ihrer Innenstadt weitergehen kann und wird.in ihrer Innenstadt weitergehen kann und wird.

Die Initiative möchte erwirken, dass es zum geplanten Abriss ein Bürgerbegehren gibt und dieDie Initiative möchte erwirken, dass es zum geplanten Abriss ein Bürgerbegehren gibt und die

Heilbronner selbst abstimmen dürfen. Fotos: Brigitte Fritz-KadorHeilbronner selbst abstimmen dürfen. Fotos: Brigitte Fritz-Kador

2 Bilder2 Bilder



Ziel ist es, den zustimmenden Beschluss des Gemeinderats zu den Plänen der Schwarz-StiftungZiel ist es, den zustimmenden Beschluss des Gemeinderats zu den Plänen der Schwarz-Stiftung

für einen dritten, innerstädtischen Campus Süd rückgängig zu machen, beziehungsweise einfür einen dritten, innerstädtischen Campus Süd rückgängig zu machen, beziehungsweise ein

anderes Areal dafür zu bieten. Liegen die benötigten Unterschriften vor, ist der Gemeinderat amanderes Areal dafür zu bieten. Liegen die benötigten Unterschriften vor, ist der Gemeinderat am

Zug. Die Bürgerinitiative wertet dessen Zustimmung vom 27. Juli als „schädlichen undZug. Die Bürgerinitiative wertet dessen Zustimmung vom 27. Juli als „schädlichen und

vermeidbaren Eingriff in die Substanz der Gesamtstadt“. Der dafür notwendige Abriss desvermeidbaren Eingriff in die Substanz der Gesamtstadt“. Der dafür notwendige Abriss des

Hallenbades „Soleo“, von Rollschuhbahn, Eislaufhalle und des erst zehn Jahre alten ParkhausesHallenbades „Soleo“, von Rollschuhbahn, Eislaufhalle und des erst zehn Jahre alten Parkhauses

am Bollwerksturmplatz stößt auf einen Widerstand, den man durchaus als „bürgerlich“am Bollwerksturmplatz stößt auf einen Widerstand, den man durchaus als „bürgerlich“

bezeichnen kann.bezeichnen kann.

Zur Auftaktdemo für die Unterschriftensammlung kamen rund 70 Demonstranten und eineZur Auftaktdemo für die Unterschriftensammlung kamen rund 70 Demonstranten und eine

Polizeistreife. Sie begleitete den anschließenden Rundgang für Interessenten, bei dem diesePolizeistreife. Sie begleitete den anschließenden Rundgang für Interessenten, bei dem diese

fußläufig erfahren konnten, welche Dimensionen und welche Auswirkungen auf das Stadtbildfußläufig erfahren konnten, welche Dimensionen und welche Auswirkungen auf das Stadtbild

dieser dritte Campus haben wird. Für dessen bauliche und infrastrukturelle Begleitung und Folgendieser dritte Campus haben wird. Für dessen bauliche und infrastrukturelle Begleitung und Folgen

genehmigt der Gemeinderat der Verwaltung die dafür vorgeschlagenen 157 Millionen Euro. Mehrgenehmigt der Gemeinderat der Verwaltung die dafür vorgeschlagenen 157 Millionen Euro. Mehr

als 90 Unterschriften auf vordruckten Listen kamen am Infostand zusammen, weitere sammeltenals 90 Unterschriften auf vordruckten Listen kamen am Infostand zusammen, weitere sammelten

ambulante und argumentierende Helfer. Die Sonne schien, die Stimmung war friedlich, die Redeambulante und argumentierende Helfer. Die Sonne schien, die Stimmung war friedlich, die Rede

von Roland Muik, einem der Initiatoren, war bestimmt von Argumenten, Informationen.undvon Roland Muik, einem der Initiatoren, war bestimmt von Argumenten, Informationen.und

Fragestellungen.Fragestellungen.

Faktenchecks an Ort und Stelle konnte es da nicht geben, die werden noch von allen Seiten herFaktenchecks an Ort und Stelle konnte es da nicht geben, die werden noch von allen Seiten her

kommen. Beachtlich aber war, wie Muik seine Rede begann: „Warum brauchen wir dieseskommen. Beachtlich aber war, wie Muik seine Rede begann: „Warum brauchen wir dieses

Bürgerbegehren? Was hat euch Dieter Schwarz getan? Nichts gegen ihn! Toll, was die StiftungBürgerbegehren? Was hat euch Dieter Schwarz getan? Nichts gegen ihn! Toll, was die Stiftung

bisher geschaffen hat!“ Um dann doch auf den Kern der Sache zu kommen: „Öffentlicher Ort wirdbisher geschaffen hat!“ Um dann doch auf den Kern der Sache zu kommen: „Öffentlicher Ort wird

Privatgelände!“ Theoretisch könne das soweit gehen, dass der Bürger das Areal nur noch nachPrivatgelände!“ Theoretisch könne das soweit gehen, dass der Bürger das Areal nur noch nach

Taschenkontrolle betreten dürfe. Im Prinzip habe man nichts gegen die Pläne der Stiftung,Taschenkontrolle betreten dürfe. Im Prinzip habe man nichts gegen die Pläne der Stiftung,

möchte sie aber anders verortet sehen. Kritisiert werden aber Verfahren, Art und Weise zummöchte sie aber anders verortet sehen. Kritisiert werden aber Verfahren, Art und Weise zum

Gemeinderatsbeschluss. Erst 14 Tage vor der Sitzung, in der die Abstimmung erfolgte, legte dieGemeinderatsbeschluss. Erst 14 Tage vor der Sitzung, in der die Abstimmung erfolgte, legte die

Verwaltung der Mehrzahl der Gemeinderäte komplett ausgearbeitete Pläne vor. Kenntnis mitVerwaltung der Mehrzahl der Gemeinderäte komplett ausgearbeitete Pläne vor. Kenntnis mit

Schweigeverpflichtung hatten nur die Mitglieder des Verwaltungsausschusses. EinSchweigeverpflichtung hatten nur die Mitglieder des Verwaltungsausschusses. Ein

Gesamtgemeinderat, der so mit sich verfahren lässt, unabhängig von Inhalten, führt damit derGesamtgemeinderat, der so mit sich verfahren lässt, unabhängig von Inhalten, führt damit der

Bürgerschaft vor, welche Ängste man im Rathaus rund um dieses Vorhaben hegte, hineinreichendBürgerschaft vor, welche Ängste man im Rathaus rund um dieses Vorhaben hegte, hineinreichend

in eine Zukunft, in der manch Befürworter nicht mehr dem Gremium angehören wird.in eine Zukunft, in der manch Befürworter nicht mehr dem Gremium angehören wird.

Und dann sprach auch Muik ganz offen dieses Tabuthema an: das Alter des Stifters. DieterUnd dann sprach auch Muik ganz offen dieses Tabuthema an: das Alter des Stifters. Dieter

Schwarz ist – für jedermann auf Wikipedia nachzulesen – Jahrgang 1939. Muik sagte, angesichtsSchwarz ist – für jedermann auf Wikipedia nachzulesen – Jahrgang 1939. Muik sagte, angesichts

dessen gehe es nicht nur um die Campus-Pläne, den IPAI, die Seilbahn und KI und was sonstdessen gehe es nicht nur um die Campus-Pläne, den IPAI, die Seilbahn und KI und was sonst

noch für Heilbronn geplant sei, sondern darum, wie es mit der Stiftung weitergehe: „Wir wissen esnoch für Heilbronn geplant sei, sondern darum, wie es mit der Stiftung weitergehe: „Wir wissen es

nicht!“ Die Langfristigkeit der jetzt angegangenen Pläne ist dagegen offensichtlich.nicht!“ Die Langfristigkeit der jetzt angegangenen Pläne ist dagegen offensichtlich.

Vorausgesetzt, es gibt eine Antwort auf diese „epochale“ Fragestellung. Bei derart umfangreichenVorausgesetzt, es gibt eine Antwort auf diese „epochale“ Fragestellung. Bei derart umfangreichen

und langfristigen Eingriffen in die Stadtgesellschaft gibt es nicht nur für den jetztund langfristigen Eingriffen in die Stadtgesellschaft gibt es nicht nur für den jetzt

steuerzahlenden Bürger, sondern auch für seine Nachkommen ein Naturrecht auf diesteuerzahlenden Bürger, sondern auch für seine Nachkommen ein Naturrecht auf die

entsprechenden Informationen.entsprechenden Informationen.



Muik moniert, dass Heilbronns Oberbürgermeister Harry Mergel auf die Frage, wie hoch dieMuik moniert, dass Heilbronns Oberbürgermeister Harry Mergel auf die Frage, wie hoch die

Einnahmen aus dem Verkauf des Geländes seien, nur mit der Schulter gezuckt habe. In der großEinnahmen aus dem Verkauf des Geländes seien, nur mit der Schulter gezuckt habe. In der groß

aufgezogenen Bürgerinfo der Stadt, vier Tage vor der Abstimmung, wurden viele Zahlen zuraufgezogenen Bürgerinfo der Stadt, vier Tage vor der Abstimmung, wurden viele Zahlen zur

Legitimation der verschieden Einzelprojekte der Stadt – erweitertes Kombibad Neckarhalde,Legitimation der verschieden Einzelprojekte der Stadt – erweitertes Kombibad Neckarhalde,

Neubau der Sportstätten und weitere – genannt, jedoch so, als seien sie schon in Stein gemeißeltNeubau der Sportstätten und weitere – genannt, jedoch so, als seien sie schon in Stein gemeißelt

und „alternativlos“ für die Zukunft Heilbronns. Es war ein geschickter Zug der Initiative, das Mottound „alternativlos“ für die Zukunft Heilbronns. Es war ein geschickter Zug der Initiative, das Motto

über die Soleo-Erhaltung hinaus mit dem Begriff „Ausverkauf“ zu erweitern. OB Mergel weistüber die Soleo-Erhaltung hinaus mit dem Begriff „Ausverkauf“ zu erweitern. OB Mergel weist

immer wieder darauf hin, dass es am Ende ein Mehr an Grün und eine größere Neckarpartieimmer wieder darauf hin, dass es am Ende ein Mehr an Grün und eine größere Neckarpartie

geben wird, von Privatgelände ist da aber nicht die Rede.geben wird, von Privatgelände ist da aber nicht die Rede.

In einem städtebaulichen Vertrag könnten solche Aspekte geregelt werden, dazu aber wendetIn einem städtebaulichen Vertrag könnten solche Aspekte geregelt werden, dazu aber wendet

Gila Seewi, ebenfalls Initiatorin der Bürgerbewegung, ein, dass hierfür immer noch der imGila Seewi, ebenfalls Initiatorin der Bürgerbewegung, ein, dass hierfür immer noch der im

Wortsinn grundlegende „Rahmenplan Innenstadt“ fehle. Wurden da nicht Beschlüsse gefasst, dieWortsinn grundlegende „Rahmenplan Innenstadt“ fehle. Wurden da nicht Beschlüsse gefasst, die

nicht auf festem Boden stehen? Auf der Homepage der Stadt, Datum April 2026, heißt es dazunicht auf festem Boden stehen? Auf der Homepage der Stadt, Datum April 2026, heißt es dazu

„Gemeinsam die Innenstadt Heilbronn weiterentwickeln“, der „Schönheitsfehler“ dabei: Es bleibt„Gemeinsam die Innenstadt Heilbronn weiterentwickeln“, der „Schönheitsfehler“ dabei: Es bleibt

offen, dass dieser Rahmenplan noch nicht vorliegt. Im Herbst,soll das „Zukunftskonzept“ stehen,offen, dass dieser Rahmenplan noch nicht vorliegt. Im Herbst,soll das „Zukunftskonzept“ stehen,

mit einem „übergeordneten Leitbild für die Innenstadt, Bündelung bestehender und geplantermit einem „übergeordneten Leitbild für die Innenstadt, Bündelung bestehender und geplanter

Maßnahmen, klaren Prioritäten“, um die Projekte zusammenzufügen – auf einerMaßnahmen, klaren Prioritäten“, um die Projekte zusammenzufügen – auf einer

„zukunftsorientierten Grundlage, die Transparenz und Steuerbarkeit erhöht und die Entwicklung„zukunftsorientierten Grundlage, die Transparenz und Steuerbarkeit erhöht und die Entwicklung

der Innenstadt in den kommenden Jahren gezielt lenkt“. Soweit die Behörden-Poesie, jeder kannder Innenstadt in den kommenden Jahren gezielt lenkt“. Soweit die Behörden-Poesie, jeder kann

in der Drucksache 126A vom 7. Juli 2026 nachlesen, wie geduldig Papier ist.in der Drucksache 126A vom 7. Juli 2026 nachlesen, wie geduldig Papier ist.

Nachdem kein einziges Gemeinderatsmitglied bei der Demo vor Ort war, kann es nichtNachdem kein einziges Gemeinderatsmitglied bei der Demo vor Ort war, kann es nicht

überraschen, wenn sich aus dieser Ignoranz Zündstoff für einen heißen Herbst entwickelt. Dieüberraschen, wenn sich aus dieser Ignoranz Zündstoff für einen heißen Herbst entwickelt. Die

Initiatoren für ein Bürgerbegehren sind Teil der Stadtgesellschaft, keine Laienspieler, keineInitiatoren für ein Bürgerbegehren sind Teil der Stadtgesellschaft, keine Laienspieler, keine

Chaoten und keine „Wutbürger“: Sie stehen mitten im Stoff und betonen, wie wichtig ihnenChaoten und keine „Wutbürger“: Sie stehen mitten im Stoff und betonen, wie wichtig ihnen

Demokratie, Mitverantwortung, nachhaltiges Handeln sind und kritisieren den ausgebliebenenDemokratie, Mitverantwortung, nachhaltiges Handeln sind und kritisieren den ausgebliebenen

Diskurs.Diskurs.

Es sind noch lange nicht alle Argumente ausgetauscht, Fakten bekannt, Informationen gegeben.Es sind noch lange nicht alle Argumente ausgetauscht, Fakten bekannt, Informationen gegeben.

Die Ergebnisse einer Online-Bürgerbefragung der Stadt, im Mai abgeschlossen, sind bis heuteDie Ergebnisse einer Online-Bürgerbefragung der Stadt, im Mai abgeschlossen, sind bis heute

unveröffentlicht, sollen aber in den Städtebaulichen Rahmenplan einfließen. Seewi bringt dies aufunveröffentlicht, sollen aber in den Städtebaulichen Rahmenplan einfließen. Seewi bringt dies auf

den Punkt: „Nach meiner Meinung dürfen so große Beschlüsse wie zum ,Ankerplatzden Punkt: „Nach meiner Meinung dürfen so große Beschlüsse wie zum ,Ankerplatz

Bollwerksturm/Hospitalgrün‘ einerseits und Wollhaus andrerseits als ,Ankerplatz, Eingangstor imBollwerksturm/Hospitalgrün‘ einerseits und Wollhaus andrerseits als ,Ankerplatz, Eingangstor im

Süden‘ nicht vor Vollendung des Rahmenplans 2028 getroffen werden.“Süden‘ nicht vor Vollendung des Rahmenplans 2028 getroffen werden.“
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